
Zeitschrift: Schweizer Monatshefte : Zeitschrift für Politik, Wirtschaft, Kultur

Herausgeber: Gesellschaft Schweizer Monatshefte

Band: 82 (2002)

Heft: 5

Sonstiges

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 11.04.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


DOSSIER

neihalb det Univeisität frei zuteilt. Dei
gesellschaftliche und politische Bezug ei-
folgt übet einen Leistungsveitiag zwischen
dei Univeisität und dei Ttägeischaft. Die
Qualitätskonttolle übernimmt eine
unabhängige Stelle. Die Mehrheit der schweizerischen

und europäischen Universitäten
tendiett zu diesem Modell.

3. Modell:
Die staatliche Universität

Diese Univeisität vetfügt übet Ressouicen
und eine Kundschaft, die von dei öffentlichen

Hand garantiett witd. Sie witd
unabhängig von ihien Leistungen im Veihältnis
zu ihren Ausgaben finanziett. Sie ist die
mehi odei weniget angesehene Verlängerung

der öffentlichen Verwaltung. Den
wesentlichen Teil ihrei Entscheidungen
ttifft sie untei dei Kontrolle dei politischen

Instanzen. Dies ist das Modell dei
Veigangenheit, das seit den Siebzigetjah-
ren zunehmend hinterfragt wird und

nur noch in gewissen Entwicklungs- odet
Schwellenländetn besteht. Es wiid hiei
nui zut Etinneiung angefühlt.

Zu wählen ist also zwischen einet piivaten

und einer autonomen Universität. Was

sind die Unteischiede? Rein technisch
gesehen gibt es nui zwei: die Finanzietung
dei Giundausbildung dutch Subventionierung

der Studieienden in dei piivaten

Die

Leistungserbringung des

Ganzen muss sich

gegenüber den

momentanen

Interessen der

einzelnen

Universitäten

durchsetzen.

MEHR WETTBEWERB IN BILDUNG UND FORSCHUNG

Univeisität odet die Subventionieiung dei
Univeisität aufgiund dei Studentenzahlen
in dei autonomen Univeisität. Technisch

gesehen sind diese Unteischiede geling, in
ptaktischet und symbolischei Hinsicht
jedoch sind sie von wesentlicher Bedeutung.
Die kostenotientierte Konkuirenz könnte
füi die glosse Mehiheit dei Studieienden
die Chancengleichheit nicht meht gaian-
tieien und den Service public genau zu

jenem Zeitpunkt zetstöten, an dem es

datum geht, den Zugang zum Wissen zu
föidetn. Die Vetstäikung dei inteiunivei-
sitäien Konkuirenz könnte nui auf Kosten
dei nationalen Koopetation etfolgen, und
dies zu einet Zeit, wo die Syneigien füt
eine stäikeie Ptäsenz in den internationalen

Wissensnetzweiken geiade gefestigt
weiden müssten. Dei soziale und politische

Bezug wüide unteigtaben, dabei
sollte sich die Gesellschaft getade auf solche

Univetsitäten veilassen können, die

fähig sind, den gesellschaftlichen Dialog
zu föidein.

Folgetung: Wii btauchen in Zukunft
wedei von dei Politik abhängige staatliche
Univetsitäten noch matktabhängige
piivate Univetsitäten. Was wit btauchen, sind
freie Universitäten, die nur sich selbst

angehören. Die Schweizei Univetsitäten, die

Eidgenossenschaft und die Kantone haben
sich genau hieifüt entschieden.

Wer übernimmt Patenschaftsabonnemente?

Immer wieder erreichen uns Anfragen von Lesern oder Einrichtungen (zum Beispiel Bibliotheken),

für ein Gratis- oder Austauschabonnement. Es ist uns nicht möglich, alle Wünsche zu

erfüllen. Deshalb sind wir aufIhre Mithilfe angewiesen. Unser Vorschlag: Übernehmen Sie ein

Patenschaftsabonnement der Schweizer Monatshefte für Fr. 110.- (Ausland Fr. 131.—). Rufen

Sie uns bitte an. Wir nennen Ihnen gerne Interessenten. Sie können uns auch einfach die diesem

Heft beigefügte Geschenk-Abo-Karte mit oder ohne Nennung eines Begünstigten zusenden.

Vielen Dank!

Unsere Adresse: Schweizer Monatshefte, Administration, Vogelsangstrasse 52, 8006 Zürich
Telefon Ol 3612606, Telefax Ol 363 70 05
E-mail: schweizermonatshefte@swissonline. ch

32 SCHWEIZER MONATSHEFTE 82. JAHR HEFT 5


	...

